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Schiffszieher .

ſtanten hervorgerufen wurde , erinnert ſich freilich nur derjenige noch , der zufällig einmal „die Inſel Felſenburg “

geleſen hat ; allein vom „ Fürſt von Thorn “ wußten — vordem wenigſtens ! — alle deutſchen Studenten zu ſagen ,
und der „ Thorner Pfefferkuchen “ hat uns allen ſchon das eine oder andere Mal geſchmeckt . Die Thorner haben

ſich dieſen letzteren Ruhm aber auch beſonders ſauer verdient . Um unſerem Buche doch auch eine kulinariſche Notiz

einzuverleiben , ſei hier erwähnt , daß der Vorzug des hieſigen Backwerks ſich , abgeſehen von anderweitigen Hand—⸗

werksgeheimniſſen , vorzüglich auf das Alter des Teiges begründen ſoll . Man erzählt , daß in den wohlhabenden

Familien bei der Geburt eines Kindes eine Maſſe Teig bereitet und , feſt in ein Faß geſchlagen , zur dereinſtigen
Mitgift des Sprößlings beſtimmt wurde . Solche Fäſſer fanden ſich, nur bei beſonderen Gelegenheiten angegriffen ,
in manchen Familien viele zuſammen , und wie anderwärts die Keller mit ihrem uralten Weinlager prahlen , ſo

rühmten ſie ſich hier ihrer hundertjährigen Teigfäſſer . — Wir können nicht ſagen , ob man es damit auch jetzt

noch ſo hält .

Bei der kleinen Station Terespol , zu der man von Dirſchau aus in ein paar Stunden gelangt , bietet ſich
uns die Gelegenheit zu einem weiteren lohnenden Ausflug . Man beſteigt die Poſt und paſſirt mit ihr auf einer

Fähre die Weichſel , deren Mächtigkeit man erſt ſo recht gewahr wird , nach der alten , an und auf einer ſteilen Ufer⸗

höhe gelegenen Stadt Kulm mit ihrem ſtolzen Ordensſchloß . Von ihr aus gelangt man in das ſogenannte „ Kulmer

Land “ , das ſich zwar nicht durch landſchaftliche Schönheit auszeichnet , aber in Folge ſeines ungewöhnlich fruchtbaren

Weizenbodens zu den reichſten Strichen Deutſchlands gehört . Es iſt eine durchaus polniſche Gegend , ob ſich auch

der Grundbeſitz neuerdings größtentheils in deutſchen Händen befindet und ſich das deutſche Element auch ſonſt
immer weiter ausbreitet . Allerdings müſſen wir entdecken , daß auch manche ſtreng polniſche alte Familien auf höchſt

kurioſe Weiſe zu deutſchen Namen gelangt ſind : nach der Beſitzergreifung wurden ihnen vom alten Fridericus Rex

und ſeiner Regierung , denen die polniſchen Namen zu ſchwer waren , ohne Umſtände deutſche zudiktirt , die denn auch
meiſtens zur Geltung gelangten , ohne daß darum jedoch ihre Träger gleichfalls verwandelt oder die urſprünglichen
Namen unter den Einheimiſchen vergeſſen worden wären .

Nicht fern von der Weichſel treffen wir auf die kleine Feſtung Graudenz , berühmt durch ihre tapfere Ver —

theidigung im Jahre 1807 unter dem alten Courbidre , der auf die franzöſiſche Ankündigung , daß der König von
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